
Tag des offenen Denkmals in Sachsen gestern in Wermsdorf offiziell eröffnet

Unbequemes und sehr großes Kleinod
Wermsdorf. Innenminister Markus 
Ulbig (CDU) hat gestern im Ovalsaal 
des Schlosses Hubertusburg den Tag 
des offenen Denkmals in Sachsen er-
öffnet. Dabei verlieh er zum zweiten 
Mal den sächsischen Kinder- und Ju-
genddenkmalpreis (siehe Kasten).

Von FRANK HÖRÜGEL

Das Schloss Hubertusburg als „ehe-
mals größtes Jagdschloss Europas“ ist 
laut Ulbig nur eines von 103 000 Denk-
malen in Sachsen. Nach Bayern ist 
Sachsen damit das Bundesland mit der 
zweitgrößten Zahl an Denkmalen in 
Deutschland. „Auf 31 Sachsen kommt 
ein Denkmal“, sagte Ulbig. Vor diesem 
Hintergrund hob der Minister hervor, 
dass etwa zwei Drittel aller Denkmale 
seit der Wende saniert und dafür ins-
gesamt zweieinhalb Milliarden Euro 
aus öffentlichen Kassen investiert wor-
den seien. Ein Teil dieses Geldes ist 
auch in das Schloss Hubertusburg ge-
flossen. 

Größtes Problem an der landeseige-
nen Immobilie ist und bleibt aber, dass 
von dem 20 000 Quadratmeter großen 
Schloss nur ein Teil genutzt wird. Das 
Innenministerium habe mit der Ein-
richtung der Außenstelle des Staatsar-
chivs auf knapp 7000 Quadratmeter 

einen wichtigen Beitrag zur Nutzung 
geleistet, betonte Ulbig. Jetzt seien 
auch seine Kollegen in den anderen 
Ressorts der  sächsischen Staatsregie-
rung gefragt, sagte der Innenminister.

Als sächsische Landeskonservatorin 
stellte Professorin Rosemarie Pohlack 
den Bezug von Hubertusburg zum Mot-
to des diesjährigen Denkmaltages „Jen-
seits des Guten und Schönen: Unbe-
queme Denkmale?“ her. „Es handelt 
sich hier um ein sehr großes Kleinod“, 
spielte sie auf die riesige Nutzfläche 
des Schlosses an, die für den Freistaat 
Sachsen als Eigentümer viele unbeque-
me Fragen aufwirft. Pohlack äußerte 
zudem die Hoffnung, dass sich aus den 
vielen Ideen in diesem Jubiläumsjahr 
nachhaltige Projekte für die Zukunft 
ergeben.

Das hofft auch der Wermsdorfer Bür-
germeister Matthias Müller (CDU). Er 
wies darauf hin, dass die Besucherre-
sonanz auf die Sonderausstellung „Die 
Königliche Jagdresidenz Hubertusburg 
und der Frieden von 1763“ die Erwar-
tungen der Veranstalter weit übertrof-
fen habe. Bis gestern sind nach seinen 
Angaben 54 000 Besucher gezählt 
worden. Als größtes Problem des 
Schlosses benannte auch Müller „die 
schiere Größe“ der Anlage. Und der 

Bürgermeister äußerte die Hoffnung, 
dass Wermsdorf nach der Schließung 
der Sonderschau zum 3. November 
„nicht wieder in Vergessenheit gerät“. 
Und vielleicht, so Müller, werde der 
Denkmaltag in Sachsen in ein paar 
Jahren wieder im Wermsdorfer Schloss 
Hubertusburg eröffnet. „Dann sollte 
das Motto aber heißen: Belebte oder 
wiederbelebte Denkmale“, spielte das 
Gemeindeoberhaupt auf die offene 
Nutzung eines großen Teils der Schloss-
anlage an.  _iKommentar

Aus ihrer Leidenschaft für Denkmale machen die Kinder aus der Integrativ-Kindertagesstätte Zwergenland im vogtländischen Reuth kein Hehl. Innenminister Markus Ulbig (hinten: 
vordere Reihe Mitte) eröffnet den Denkmaltag für Sachsen im Ovalsaal des Schlosses Hubertusburg.    Fotos: Dirk Hunger

Besucher besichtigen die Ausgrabungen zur Gartenanlage des Schlosses Hubertusburg 
am Westflügel.

Bettina Schubert von der Stiftung Dr. Ludolf Colditz überreicht zum Denkmaltag in Sorn-
zig Klosterdiplome für Lukas und Miriam Nollau, 

Geehrte sächsischer Kinder- und Jugenddenkmalpreis
Kinder aus der Integrativ-Kindertages-฀L

stätte Zwergenland im vogtländischen 
Reuth: 17 Hortkinder der ersten bis vier-
ten Klasse haben sich über das Welt-
kriegsdenkmal in ihrem Ort intensiv mit 
dem Thema Krieg auseinander gesetzt. 
Die Ergebnisse ihres Projektes stellten 
sie bereits zur Denkmalmesse 2012 in 
Leipzig vor. 

Schüler des Gymnasiums Bürgerwiese ฀L
in Dresden: Die Achtklässler wurden für 
ihr Projekt „Hör & Sieh! – mit Audioguide 
durch die Dresdener Bürgerwiese“ ausge-
zeichnet. Die Besucher der 700 mal 45 
Meter großen Bürgerwiese können die 
Geschichte dieser Anlage per Audioguide 
(elektronischer Hörführer) selbstständig 
erkunden. 

Schüler der Oberschule Lossatal in der ฀L
Gemeinde Lossatal: Die Schüler haben 
im Rahmen ihres Projektes „Geschichte 
erleben, Natur begreifen – Schloss und 
Schlosspark Thammenhain“ die Paten-
schaft für die Schlossanlage mit dem 16 
Hektar großen Schlosspark übernommen. 
Die Acht- bis Zehntklässler gestalteten 
unter anderem Hinweisschilder. 

„Auf 31 Sachsen kommt
ein Denkmal.“

Markus Ulbig


